
FÜR ALLE, DIE SICH NOCH EIGENE GEDANKEN MACHEN. 

US-Präsident Donald Trump und der pa-
kistanische Premierminister Shehbaz 
Sharif, der als Vermittler der Gesprä-
che fungiert hat, haben in der Nacht 
von Sonntag auf Montag die Unterzeich-
nung eines Abkommens zwischen den 
USA und dem Iran angekündigt [1]. Das 
Abkommen wurde am Donnerstag un-
terzeichnet [2]. Während Sharif auf X 
berichtet [3]e, dass beide Seiten die 
„sofortige und dauerhafte Einstellung 
der Kampfhandlungen“ an allen Fron-

ten, einschließlich im Libanon, erklärt 
haben, meldete Trump auf Truth Social [4] 
die sofortige und beiderseitige Aufhe-
bung der Seeblockade der Straße von 
Hormus – ohne Erhebung einer Maut 
von iranischer Seite.

Die von der iranischen Nachrichten-
agentur veröffentlichten 14 Punkte 
des Abkommens [5] zeigen nicht nur, 
dass die USA große Zugeständnisse ge-
macht und sogar Reparationszahlun-

gen zugestimmt haben, sondern auch, 
wo zukünftige Bruchstellen liegen. So 
heißt es im ersten Punkt: „Ein dauer-
haftes und sofortiges Ende des Krie-
ges an allen Fronten, einschließlich im 
Libanon.“ Israel hat während der Ver-
handlungen mehrfach den Libanon 
angriffen, zuletzt kurz vor der Bekannt-
gabe [6] der Einigung auf ein Abkom-
men. Kurz danach hat der israelische 
Verteidigungsminister Israel Katz ange-
kündigt [7], dass sich die Armee seines 
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Katar, Saudi-Arabien, Bahrain, Kuwait 
und in den Vereinigten Arabischen 
Emiraten aufgeben?

Hohe Ölpreise und Versorgungs-
knappheiten noch mehrere 
Monate möglich

Selbst wenn es zeitnah zu einer Öff-
nung der Straße von Hormus kommt, 
wird es wahrscheinlich noch Monate 
dauern, bis die weltweite Ölversorgung 
und der Ölpreis wieder das Vorkriegs-
niveau erreicht haben. Dies geht aus 
Zahlen und Prognosen der US-Behörde 
„U.S. Energy Information Administra-
tion“ (EIA) zur Produktion und zum Ver-
brauch flüssiger Treibstoffe sowie zum 
Ölpreis hervor. Zu flüssigen Treibstof-
fen zählen laut EIA neben Rohöl auch 
Erdgaskondensat, Erdgas-Anlagenflüs-
sigkeiten, die unter anderem zu Butan 
und Propan (LPG) umgewandelt wer-
den, sowie sonstige Verarbeitungsge-
winne aus der Raffinerie.

In ihrem Monatsbericht vom Juni [9] er-
läutert die US-Behörde, dass ihre Prog-

nosen auf der Annahme beruhen, dass 
die Öltransporte im dritten Quartal 2026 
wieder aufgenommen werden, dass es 
jedoch wahrscheinlich mehrere Monate 
dauern wird, bis das Verkehrsaufkom-
men wieder das Vorkriegsniveau er-
reicht. Dies sei aus Sicht der EIA erst An-
fang 2027 der Fall.

Aus den Daten der US-Behörde, die bis 
einschließlich Mai 2026 auf gemesse-
nen Werten beruhen, lassen sich noch 
weitere Erkenntnisse gewinnen. Ers-
tens beruht die Steigerung des Ölprei-
ses nach der Sperrung der Straße von 
Hormus – anders als zu Beginn des 
Krieges in der Ukraine Anfang 2022 – 
auf einer tatsächlichen Verknappung 
von Öl und anderen flüssigen Treib-
stoffen auf dem Weltmarkt. Der hohe 
Ölpreis 2022 ist hingegen auf Panik-
käufe und Spekulation zurückzufüh-
ren, da sich lediglich die Absatzwege 
verändert haben. Russisches Öl floss 
vermehrt nach China und Indien statt 
nach Europa, während die EU-Länder 
vermehrt Fracking-Öl aus den USA im-
portierten [10].
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Landes nicht aus den besetzten Ge-
bieten im Libanon, Syrien und im Ga-
zastreifen zurückziehen wird. Renom-
mierte geopolitische Analysten wie der 
US-Ökonom Jeffrey Sachs gehen da-
her davon aus [8], dass die Einigung 
äußerst fragil ist.

In Punkt 5 ist festgelegt, dass die Wie-
deröffnung der Straße von Hormus 
innerhalb von 30 Tagen „nach irani-
schen Vorgaben“ erfolgen soll. Dies 
könnte der Behauptung Trumps wi-
dersprechen, dass die Seeblockade 
sofort und ohne Maut aufgehoben 
wird. Auch die Punkte 2 und 4, die 
Verpflichtung der USA zur Nichtein-
mischung in die inneren Angelegen-
heiten des Iran und zur Achtung der 
Souveränität der Islamischen Repub-
lik Iran sowie die Zusage der USA, ihre 
Truppen aus der Umgebung des Iran 
abzuziehen, bergen mögliche Bruch-
stellen. Die zentralen Fragen sind hier, 
wie weit die Umgebung des Iran reicht 
und was eine Nichteinmischung in die 
inneren Angelegenheiten bedeutet. 
Werden die USA ihre Militärbasen in 

Abbildung 1: Produktion und Verbrauch flüssiger Treibstoffe weltweit sowie Ölpreis in Barrel pro Tag bzw. US-Dollar (ab Juni 2026 
Prognosedaten), Datenquelle: U.S. Energy Information Administration (abgerufen am 9. Juni 2026)
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Zweitens lässt sich erkennen, dass 
es nach dem Angriff der USA und Is-
raels im Juni 2025, dem sogenann-
ten „Zwölftagekrieg“, zu einer auffäl-
ligen, im Verhältnis zum Verbrauch 
überproportionalen Ölproduktion 
gekommen ist. Schlussendlich ist 
drittens mit der Sperrung der Meer-
enge im Persischen Golf auch ein tat-
sächlicher Einbruch des weltweiten 
Verbrauchs zu verzeichnen. Diese 
beiden Phänomene werden in den 
nächsten beiden Abschnitten näher 
beleuchtet.

Überproduktionen in Saudi- 
Arabien und Brasilien gingen  
an China

Anhand der Daten der EIA lässt sich er-
mitteln, das insbesondere Saudi-Ara-
bien, die USA und Brasilien ihre Ölpro-
duktion zwischen Juli 2025 und Februar 
2026 deutlich gesteigert haben.

Während der Anstieg der Ölförderung in 
den USA und Brasilien mit einem jahre-
langen Trend der Erhöhung der jeweils 
nationalen Ölproduktion einhergeht, 
steht die Anhebung der saudischen Pro-
duktion eindeutig in Zusammenhang [11] 
mit einem erwarteten weiteren militä-
rischen Konflikt in der Golfregion, wie 
er Ende Februar 2026 tatsächlich ein-
getreten ist.

Hauptabnehmer von saudischem Öl 
ist mit Abstand China. Ein Viertel der 
Erdölexporte [12] aus Saudi-Arabien 

geht in das wirtschaftlich und militä-
risch aufstrebende ostasiatische Land. 
Weitere wichtige Empfänger sind Süd-
korea, Japan und Indien. Daten der 
chinesischen Zollbehörde [13] zei-
gen, dass China im Zeitraum Juli 2025 
bis Februar 2026 knapp 30 Millionen 
Barrel Erdöl aus Saudi-Arabien sowie 
knapp 100 Millionen Barrel aus Brasi-
lien mehr importiert hat als im Zeit-
raum Juli 2024 bis Februar 2025. Damit 
hat China einen Großteil der brasilia-
nischen Überproduktion sowie einen 
Teil der saudischen Überproduktion 
abgegriffen und damit höchstwahr-
scheinlich seine strategischen Ölvor-

räte aufgestockt. Diese sind nach An-
gaben der EIA [14] von 1.397 Millionen 
Barrel im vierten Quartal 2025 um 144 
Millionen Barrel auf 1.541 Millionen 
Barrel im ersten Quartal 2026 ange-
stiegen.

Versorgungsengpässe  
hauptsächlich in Asien

Der Einbruch des weltweiten Ver-
brauchs flüssiger Treibstoffe im Kon-
text der Sperrung der Straße von Hor-
mus, wie er in Abbildung 1 zu erkennen 

ist, lässt sich mithilfe der Daten der EIA 
grob geografisch verorten.

Während in Nordamerika, Europa, Mit-
tel- und Südamerika, Russland und 
Zentralasien sowie selbst in Afrika kein 
Einbruch bei den Verbrauchsdaten zu 
erkennen ist, lässt sich ein eindeuti-
ger Rückgang in den Regionen Asien 
und Ozeanien sowie Naher Osten ver-
zeichnen.

Abbildung 2: Abweichung der Ölproduktion im Zeitraum Juli 2025 bis Februar 2026 im Vergleich zum Zeitraum Juli 2024 bis Feb-
ruar 2025 in Barrel pro Tag (ausgewählte Länder), Datenquelle: U.S. Energy Information Administration (abgerufen am 9. Juni 2026)
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men mit dem Iran bewogen haben. 
Das hat seine bisherige rücksichts-
lose Zollpolitik [21] deutlich gezeigt. 
Ausschlaggebend dürften eher seine 
Umfragewerte in den USA angesichts 
der bevorstehenden Midterm-Wahlen [22] 
Anfang November sein.

Trumps Zustimmungswerte sind seit 
dem Beginn seiner zweiten Amtszeit 
mit leichten Schwankungen kontinu-
ierlich gefallen und lagen gemäß der 
Werte des Meinungsforschungsins-
tituts YouGov Anfang Juni 2026 nur 
noch bei 35 Prozent. Nach der Ver-
kündung einer Einigung mit dem Iran 
kletterte der Wert am 15. Juni wieder 
auf 39 Prozent.
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Der Rückgang im Nahen Osten ist ver-
mutlich auf die Kriegshandlungen der 
USA, Israels und des Iran sowie die 
Drosselung der Ölproduktion der Golf-
staaten zurückzuführen. Denn die För-
derung von Öl und insbesondere die 
Raffination sind sehr energieaufwen-
dig – bis zu 25 Prozent des Energiein-
halts von Endprodukten wie Benzin, 
Diesel und anderen Erdölprodukten. 
Auch eine eingeschränkte Wirtschaft 
aufgrund der Kriegshandlungen kann 
ein Grund für den zurückgegangenen 
Verbrauch sein.

Der Rückgang in Asien und Ozeanien 
steht hingegen eindeutig in Zusam-
menhang mit der Abhängigkeit die-
ser Region von Öllieferungen aus den 
Golfstaaten. Myanmar, die Philippi-
nen, Pakistan und Sri Lanka haben so-
gar Rationierungen und Maßnahmen 
für einen geringeren Verbrauch ver-
hängt [15]. Südkorea, Thailand und Vi-
etnam haben Energiesparkampagnen 
eingeführt. China hat Exporte eigenen 

Öls beschränkt und Teile seiner Ölvor-
räte freigegeben. Auch Japan konnte 
von seinen Ölreserven zehren und hat 
den Import von Öl aus den USA erhöht. 
Australien und Neuseeland hatten hin-
gegen nicht mit Treibstoffknappheiten 
zu kämpfen.

In der Hauptstadt Indonesiens kam es 
im Juni zu Protesten [16] gegen die ho-
hen Energie- und Nahrungsmittelpreise. 
Hohe Treibstoffpreise waren auch der 
Auslöser für Ausschreitungen [17] in Ke-
nia, Mosambik und auf den Komoren im 
Mai – zum Teil [18] mit Todesopfern [19]. 
In Irland waren bereits im April landes-
weite Proteste [20] gegen hohe Sprit-
preise zu verzeichnen gewesen.

Bevorstehende Midterm-Wahlen 
in den USA wahrscheinlich Auslö-
ser für das Einlenken Trumps

Es werden aber kaum die sozialen 
Spannungen und die wirtschaftlichen 
Einbußen in den von Treibstoffman-
gel und hohen Preisen geplagten asi-
atischen, afrikanischen oder euro-
päischen Ländern gewesen sein, die 
Trump zu einem Einlenken bei den Ver-
handlungen um ein Friedensabkom-

Abbildung 3: Ölverbrauch nach Regionen in Barrel pro Tag, Datenquelle: U.S. Energy Information Administration  
(abgerufen am 9. Juni 2026)
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Einen ausschlaggebenden Einfluss auf 
die Umfragewerte seit Beginn des er-
neuten Angriffs auf den Iran dürften 
insbesondere die extrem gestiegenen 
Treibstoffpreise in den USA gehabt ha-
ben. Lagen die Preise für Benzin Ende 
Februar im Schnitt bei 2,80 US-Dollar je 
Gallone (circa 0,64 Euro pro Liter), stie-
gen sie im Mai auf knapp 4,40 US-Dol-
lar je Gallone (circa 1,00 Euro pro Liter). 
Am 15. Juni lagen die Preise im Schnitt 
wieder bei 3,90 US-Dollar je Gallone 
(circa 0,89 Euro pro Liter). Grundlage 
der Berechnung sind die Werte der Fe-
deral Reserve Bank of St. Louis [23].

Die Vereinigten Staaten sind zwar der-
zeit der größte Ölproduzent der Welt 
und exportieren mehr Öl als sie impor-
tieren. Insofern hat Donald Trump mit 
seiner Aussage „Wir haben reichlich 
davon [24]“ prinzipiell recht. Doch auf-
grund des globalisierten Ölmarkts ver-
kauft auch die US-Ölindustrie ihre Pro-
dukte an den weltweit Meistbietenden, 
sodass die Spritpreise an den Tankstel-

len in den USA – ebenso wie in fast al-
len Ländern der Welt – stark abhängig 
von den international gehandelten Öl-
preisen sind.

Theoretisch könnte die US-Regierung 
kurzfristig auf Grundlage eines Not-
standsgesetzes eine Einschränkung 
des Exports von Erdöl und dessen 
Produkten verhängen, um somit die 
Energiepreise im eigenen Land von 
den Schwankungen auf dem globalen 
Ölmarkt zu entkoppeln. Dauerhaft ist 
dies jedoch nur mit Zustimmung des 
US-Kongresses, der sich aus den zwei 
Kammern Repräsentantenhaus und 
Senat zusammensetzt, möglich.

Zudem würde sich Trump mit einer 
derartigen Maßnahme gegen die In-
teressen der US-Ölindustrie wenden, 
die dadurch von Umsatzeinbußen be-
troffen wäre. Die US-Ölindustrie ist je-
doch traditionell eng mit republika-
nischen Positionen verbunden und 
übt mit Spenden und Lobbyarbeit ei-

nen relevanten Einfluss auf US-Wahl-
kämpfe aus. Insofern dürfte das aktu-
ell vorrangige Ziel des Republikaners 
Trump ein gutes Ergebnis seiner Partei 
bei den anstehenden Midterm-Wah-
len sein, in denen die sich die Sitzver-
teilung im Repräsentantenhaus und 
im Senat signifikant verändern könnte.

Aktuell verfügt die Republikanische 
Partei sowohl im Repräsentanten-
haus mit 219 zu 216 (davon vier Un-
abhängige) als auch im Senat mit 53 
zu 47 Sitzen über eine knappe Mehr-
heit. Aktuelle Prognosen [25] zeigen je-
doch, dass sich das Sitzverhältnis im 
Repräsentantenhaus nach den Mid-
term-Wahlen zugunsten der Demo-
kraten wenden könnte. Auch im Se-
nat [26] könnten die Demokraten eine 
knappe Mehrheit erlangen. Sollte dies 
eintreten, muss die derzeitige US-Re-
gierung mit großen Schwierigkeiten 
bei der Umsetzung eigener Gesetzes-
vorhaben sowie bei der Haushaltspla-
nung rechnen.

Abbildung 4: Umfragewerte von US-Präsident Donald Trump seit Beginn seiner zweiten Amtszeit,  
Datenquelle: Silver Bulletin (Werte von YouGov)
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Der Erfolg eines weiteren Amtsenthe-
bungsverfahrens (Impeachment) gegen 
Trump bleibt jedoch weiterhin äußerst 
unwahrscheinlich. Zwar benötigt es zur 
Einleitung eines solchen Verfahrens nur 
eine einfache Mehrheit im Repräsen-
tantenhaus. Für eine Absetzung bedarf 
es jedoch einer Zweidrittelmehrheit im 
Senat. Dazu müssten jedoch angesichts 
der Prognosen auch viele republikani-
sche Senatoren stimmen, was als prak-
tisch kaum erreichbar angesehen wird.

Was ist die weitere geopolitische 
Strategie der USA?

Es dürfte kaum ein Zweifel bestehen, 
dass Trump davon ausgegangen ist, mit 
der Unterstützung Israels und einem 
Enthauptungsschlag innerhalb weniger 
Tage einen Regimewechsel im Iran her-
beizuführen. Ähnlich, wie ihm dies in 
Venezuela gelungen ist, hat er offenbar 
gehofft, damit zukünftig die Ölexporte 
des Landes kontrollieren und damit Ein-
fluss auf das auf Ölimporte aus dem 
persischen Golf angewiesene China 
auszuüben. Dieser Plan ist nicht aufge-
gangen. Die iranische Führung ist hin-
gegen nach Ansicht US-amerikanischer 
Nahost-Experten [27] gestärkt aus dem 

Konflikt hervorgegangen und erhebt 
nun den Anspruch, die Machtverhält-
nisse in der Region mitzugestalten.

Die von der US-Regierung angeord-
nete Blockade der Straße von Hor-
mus als Reaktion auf die Sperrung 
der Meerenge durch den Iran sollte 
iranische Ölexporte verhindern und 
die iranische Regierung zu Zuge-
ständnissen bei den Verhandlungen 
zwingen. Auch das hat offensichtlich 
nicht funktioniert. Die Zugeständ-
nisse der USA bei dem Abkommen 
mit dem Iran zeigen deutlich, dass 
Trump eine Weiterführung des Kon-
flikts unbedingt verhindern wollte. 
Zumindest bis zu den Midterm-Wah-
len darf die Welt hoffen, dass die US-
Regierung keinen weiteren militäri-
schen Konflikt anzetteln und alles 
unternehmen wird, dass eine Waffen-
ruhe im Nahen Osten nicht von der 
israelischen Führung sabotiert wird. 
Doch was kommt danach?

Trumps Umfragewerte zeigen, dass er 
sich selbst um die Ansichten seiner ei-
genen Wählerbasis nicht viel schert, 
solange keine Wahlen anstehen. Sollte 
seine Partei die Mehrheiten in den 

beiden Kammern des US-Kongresses 
nach den Midterm-Wahlen nicht ver-
lieren, kann man also davon ausgehen, 
dass die US-Regierung auch danach 
ihre geopolitischen Interessen weiter-
hin mit militärischer und wirtschaftli-
cher Gewalt umsetzen wird. Selbst bei 
einem Sieg der Demokraten ist kaum 
mit einer Änderung der generellen US-
Strategie zu rechnen.

Geht man davon aus, dass der Hinter-
grund US-amerikanischer Außenpolitik 
seit spätestens dem Zweiten Weltkrieg 
die Wahrung und der Ausbau der Vor-
machtstellung in der Welt ist, dann wird 
sich der Fokus der Vereinigten Staaten 
auch in Zukunft auf Konkurrenten um 
diese Position richten – insbesondere 
auf China. Während die USA aufgrund 
der Fracking-Technologie nicht nur wie-
der unabhängig von Energieimporten ge-
worden sind, sondern ihre Alliierten mit 
eigenem Öl und Gas beliefern können, 
ist der größte Schwachpunkt Chinas und 
eines Großteils der asiatischen Staaten 
die Abhängigkeit von Energieimporten.

Diese Abhängigkeit, insbesondere Chi-
nas, wird sich in den nächsten Jahren 
noch vergrößern. Was liegt da näher als 

Abbildung 5: Netto-Export bzw. Import flüssiger Treibstoffe nach Regionen in Barrel pro Tag (ab Juni 2026 Prognosedaten),  
Datenquelle: U.S. Energy Information Administration (abgerufen am 9. Juni 2026)
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der Versuch, die Zufuhr dieser Energie 
zu kontrollieren, um Einfluss auf die po-
litischen und wirtschaftlichen Entschei-
dungen in diesem Land zu nehmen 
oder ihm Zugeständnisse abzuringen?

Andere mögliche Konfliktherde und 
neue Eskalation im Nahen Osten

Was im Iran nicht funktioniert hat, 
könnte bei anderen Zulieferern Chinas 
durchaus zum Erfolg führen. Wie be-
reits weiter oben erwähnt, baut Brasi-
lien derzeit seine Ölproduktion aus und 
liefert vermehrt an China. Die Netto-
Ausfuhren und deren Steigerung aus 
der Region Mittel- und Südamerika in 
Abbildung 5 sind fast ausschließlich auf 
Brasilien zurückzuführen.

Im Oktober sind in dem größten süd-
amerikanischen Land Präsidentschafts-
wahlen. Der derzeitige Amtsinhaber Luiz 
Inácio Lula da Silva von der Arbeiterpar-
tei, in dessen erste Amtszeit die Grün-
dung des BRICS-Bündnisses fällt, kan-
didiert erneut für diesen Posten und 
liegt in den Umfragen [28] leicht vor 
seinem größten Herausforderer Flávio 
Bolsonaro, dem Sohn des wegen eines 
Putschversuches zu 27 Jahren Haft ver-
urteilten ehemaligen Präsidenten Jair 
Bolsonaro. Die Familie Bolsonaro ist 
mit Trump verbündet [29], und es gibt 
deutliche Anzeichen, dass der US-Prä-
sident versucht, Einfluss auf den bra-
silianischen Wahlkampf zugunsten der 
Opposition zu nehmen. Auch Militärin-
terventionen nach einem Wahlsieg Lu-
las liegen im Bereich der Möglichkeiten. 
Mit der Neuauflage der Monroe-Doktrin 
hat Trump die ideologische Grundlage 
dafür bereits gelegt.

Es ist zudem durchaus denkbar, dass 
der Konflikt im Nahen Osten spätes-
tens nach den Midterm-Wahlen in den 
USA wieder eskaliert. Mögliche Auslö-
ser dafür gibt es zuhauf, und eine er-
neute Blockade der Straße von Hor-
mus hat für die geopolitischen Ziele 
der US-Regierung – bis auf die Tatsa-
che, dass die eigene Bevölkerung un-
ter den hohen Energiekosten leidet 
– mehr Vor- als Nachteile. Neben Ja-
pan haben auch andere Verbündete 
der USA in der Pazifikregion während 
der aktuell noch andauernden Sper-
rung ihren Öl- und Treibstoffimport 
aus den Vereinigten Staaten erhöht. 
Dazu zählen Südkorea [30], Taiwan [31] 
und Australien [32]. Diese Verschie-
bung ist von größtem Interesse der 
Vereinigten Staaten, die neue Absatz-
märkte für ihre gesteigerte Ölproduk-
tion benötigen.

Ein weiterer Vorteil liegt darin, dass 
eine längere Blockade der Meerenge 
im Persischen Golf auch China und 
seine lokalen Verbündeten in Asien 
in Bedrängnis bringen könnte. Neue 
Pipelines zur Umgehung der Straße 
von Hormus, deren Bau [33] durch 
die aktuelle Krise beschleunigt wurde, 
könnten die Entscheidungsschwelle 
für einen erneuten US-amerikani-
schen und israelischen Angriff auf den 
Iran, einem weiteren wichtigen Zulie-
ferland Chinas, verringern. Schluss-
endlich nutzt ein hoher Ölpreis der 
US-Ölindustrie, um die Erschließung 
neuer Vorkommen und die Entwick-
lung neuer Fördertechniken zu finan-
zieren. Der Kampf um die Vormacht-
stellung in der Welt mit allen Mitteln 
dürfte somit erst am Anfang stehen.
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